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zu werden. Erziehung muss kréftebildend wirken.
Deshalb muss selbst in der Strafe die Moglichkeit
zu sinnvoller Betdtigung gegeben werden. Aber:
Wo das Schelten und Strafen zur Alltédglichkeit
wird, ist die Erziehung bereits falsche Wege ge-
gangen.

Was bedeuten Erziehungsmittel? Darliber ent-
scheidet die Qualitdt des Erziehers. Was in der
Hand des Berufenen Wunder wirkt, kann in der

Hand des Unberufenen zum Werkzeug der Zersto-
rung werden. Das Berufensein des Erziehers dus-
sert sich in der Liebe, die hineinhorcht in die Seele
des heranwachsenden Menschen und nach deren
wahren Bedirfnissen fragt und die unermitdlich
nach immer bessern Mitteln sucht, um die posi-
tiven Kréfte im jungen Menschen zur Entfaltung
zUl bringen.

Dr. H. Roth, Rorschach.

Anstalten und Offentlichkeit

Vor etwas mehr als einem Jahr hat C. A.Loosli
im Fachblatt das Thema «Anstalt und Oeffentlich-
keit» in seiner angriffigen, prignanten Art erortert.
Er schloss mit der Anregung, es sollte ein sozial-
padagogischer Pressedienst gegriindet werden. Eine
solche Griindung ist zwar nicht — vielleicht darf
man sagen «noch nicht» — erfolgt, doch ist sein
Artikel nicht unbeachtet geblieben, sondern hat
Friichte getragen, woflir sich mancherlei Beweise an-
flihren liessen. Wir wollen uns hier auf zwei be-
schrinken. Zundchst: es ist ein gutes Zeichen, wie
in den letzten Monaten Anstaltsprobleme ausfiihrlich
und griindlich behandelt werden. Man nehme etwa
die «Tat» vom 23.Oktober zur Hand. Dort wird das
Referat tber einen Vortrag von Direktor Fritz Ger-
ber, Uitikon, mit den Worten eingeleitet: «Oeffent-
liche Anstalten sind Glashéuser, und das ist gut so,
vorausgesetzt, dass die Anstaltsleitung die Scheiben
von innen aus durchsichtig hédlt und die Oeffentlich-
keit nicht von aussen her die Scheiben beschmutzt,
wenn die Biirger nur um der Kritik willen Kkritisie-
ren, statt anstindig und aufbauend mitzuwirkens».
Aus dem Vortrag von Direktor Gerber wird die fol-
gende Stelle noch besonders hervorgehoben, wofiir
die Anstaltsleiter der Redaktion zu Dank verpflichtet
sind. «Von den Guten, so betonte Direktor Gerber,
ist aber auch Gutes zu berichten, und es gebiihrt der
Oeffentlichkeit und vor allem den Firmen Dank, die
Anstaltszéglinge aus Uitikon bei Stellenbesetzungen
geradezu vorzuziehen. Wiederum ein hocherfreuliches
Beispiel: Eine Firma suchte kiirzlich einen Chauffeur
und wahlte aus 30 Bewerbern einen vor der Entlas-
sung stehenden Zogling aus Uitikon».

Wichtiger ist noch, was von der Ziircher Frauen-
zentrale innerhalb von ein paar Monaten vorgekehrt
wurde, nachdem in ihrem Kreis Direktor Max Zelt-
ner einen aufklidrenden Vortrag gehalten hatte. An
der Mitglieder- und Delegierten-Versammlung vom
25. Oktober konnte Frau Olga Schalch iiber das, was
im Zusammenhang mit den Anstaltsproblemen unter-
nommen wurde, geméiss dem Referat in der «NZZ»,
folgendes berichten: «An hundert Anstalten und
Heime hat die Ziircher Frauenzentrale Fragebogen
verschickt, um zu erfahren, wo und in welcher Weise
die Mitarbeit der Frauen erwinscht ist. Leiterinnen
und Leiter der befragten Anstalten wiirden es be-
grissen, wenn sie in ihrem Bemiihen unterstiitzt
wiirden, den Heiminsassen abends und an Sonntagen
frohmiitige Unterhaltung zu bieten. Besonderse ge-
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schitzt wiaren Filmvorfiihrungen, aber auch Licht-
bildervortrége, musikalische Darbietungen und Ba-
stelkurse sind sehr erwilinscht. Wieviel Freude liesse
sich auch stiften, wenn Frauen bereit wiren, die Auf-
gaben einer Patin zu iibernehmen. In unsern Anstal-
ten und Heimen leben manche Kinder und Erwach-
sene, die nie ein Picklein erhalten und nie an einem
Mahl im Familienkreis teilhaben diirfen. Die Ein-
ladung, ein paar Ferientage bei einer Familie zu
verbringen, ein Konzert oder ein Fest zu besuchen,
wirde von Heiminsassen 'mit Dank angenommen.
Man denke ferner an die Hausmiitter und Leiter
selbst, die durch ihre Aufgaben meist so sehr be-
ansprucht sind und sich ermuntert fiihlen wiirden,
wenn man sie in dieser Weise entlasten konnte. Flr
gute Unterhaltungslektiire, auch Jugendbiicher, wére
man in verschiedenen Anstalten empfénglich. Er-
freulich ist es, zu melden, dass einige Frauenvereine
sich schon seit léngerer Zeit in diesem Sinn fiir An-
stalten in ihrem Umkreis einsetzen, z.B. einen Teil
der Flickwéische besorgen und an festlichen Tagen
den Kindern eine freundliche Ueberraschung berei-
ten. Noch mehr solcher Freundschaftskreise zu bil-
den, wurden die Delegierten der Vereine aufgerufen.
Und noch etwas: es sollte vorab in den Lehrerkrei-
sen und bei den Kindern selbst dahin gewirkt wer-
den, dass Anstaltskinder von den Mitschiilern kame-
radschaftlich- behandelt werdens.

Es liegt der Frauenzentrale sehr daran, dass diese
Zusammenarbeit nicht in den Anfidngen steckenbleibt.
Sie bittet daher alle Frauen, die mithelfen wollen,
aber den direkten Kontakt mit einem Heim nicht
ohne weiteres finden, sich beim Sekretariat der Ziir-
cher Frauenzentrale am Schanzengraben 29, Ziirich,
zu melden.

Beiriebsunterbriiche

bei stark besetzem Haus sind sehr storend; sie
sollten deshalb so selten und so kurz sein als mog-
lich. Mit Salubra tapezierte Rdume halten Jahr-
zehnte, und wenn sie einmal neu tapeziert werden
missen, so ist das in einem einzigen Tag gesche-
hen und der Raum kann sofort wieder beniitzt
werden.



	Anstalten und Öffentlichkeit

